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schen Archägol. Instituts, hrsg. VO  S Dınkler). Michalowski plant die
Aufstellung eines Index der nubischen Ikonographie.

Für die ZuLeE Ausstattung des Werkes mi1it zahlreichen Abbildungen,
darunter einer Anzahl Farbtatfeln (z tfür dıe Keramık, Abb
gebührt dem Verlag alle Anerkennung.

Lucchesi Pallı

Antıke Mosaiken ın Kılıkıen, M:, Die heidnischen Mosaıken.
Recklinghausen: Aurel Bongers 1972 234 Seıten, Z Abb (teıls tarbıg).

I )as Werk Buddes ber die kilikischen Mosaiken der Spätantike wırd
mi1t dem 1er angezeıigten Bande abgeschlossen, den der rührige Verlag
A. Bongers mıt ekannter Grofßzügigkeit ausgestattet hat er ın dieser
Zeitschrift schon besprochene e1] vgl 65 11970] 245 f eine
ausführliche Darstellung ber die VO ert y]ücklich entdeckten, {reige-
legten un konservierten trühchristlichen Mosaiken e1nes Martyrıon VOIL den
Toren VO  a} Mopsuhestia/Misıs, 1St damıt W1e seinerzeıt angekündigt in
den orößeren Rahmen der Mosaikkunst 1n Kıliıkien und VOT allem 1mM untern
gelegenen Antiochia rontes vestellt worden. Vor allem bietet der EuEEG
Band das damals vermıßte Vergleichsmaterial 1n eınem reichlich bemessenen
Abbildungsteıil dar, un erschließt damıt gute Möglıchkeiten Z Eınordnung
des bereits ekannten un des NEeu vorgelegten Materials. Dabe] wurde
ledigliıch eın och ıcht veröffentlichter Fundkomplex A2US$S Anemorium Aaus-

SESDAFT. Überschneidungen 1m Bıldmaterial zwıschen den beiden Bänden
lassen sıch dabei ıcht Sanz vermeıden, doch erhöhen solche Duplizitäten
anderseıts die Verwendbarkeit des einzelnen Bandes.

Wenn CS sıch be] dem ersSsten eı] des Gesamtwerkes 1m wesentlichen
eıne Art erweıterter Monographie handelte, wırd mMIt dem zweıten eın
Katalog der übrigen, bisher ekannten bzw erhaltenen Mosaıiken vorgelegt.
Dıie Denkmiäler tTLammen Aaus den antıken Stidten Adana, Aıgea1 und
Anazarbus, Korykos, Tarsos un Seleukıa, wobel 1mM Falle V  3 Tarsos auf
das bekannte mehrteilige Mosaık 1m Museum VO  a Antakya zurückgegriffen
wırd Jedem der SENANNTEN Orte 1St eın gyeschichtlicher Exkurs beigegeben,
begleitet VO  j Abbildungen des alteren Zustandes nach Langlo:is), VO  ; Pho-
tographien des heutigen Aussehens und VO  S eiınem modernen Ortsplan.
Darauf folgt ein Inventar der vorhandenen Mosaiken mı1t sorgrältigen,
detaillierten Beschreibungen, vergleichenden Außerungen Stil un Ikono-
yraphie SOWI1e AT vermutlichen Entstehungszeit des jeweılıgen Komplexes.
Die Stilvergleiche beschränken sich verständlicherweise überwiegend autf
antıochenisches Materıal, für die Ikonographie oreift der ert weıt Aaus 1n
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den Bereich der Spätantike 7zwıschen dem un Jahrhundert.
Gleichwohl bleibt etztlich Antiochia Maüßstab aller Vergleiche, iıcht zuletzt
1ın qualitativer Hıiınsıcht. Von allen Zusammenhängen her ergıbt sıch eine
yemeinsame, auf die hellenistisch-mittelmeerische TIradıtion zurückweisende
Charakterisierung der mitgeteilten kıliıkischen Mosaiken, 1mM bildlich-stilisti-
schen un koloristischen Bereich w 1e auch bezügliıch des Umkrreises OTrnNnamen-

taler Motive. Angesichts der bisherigen, relatıv spärlichen Funde äfßt sıch eın
Sondercharakter der Mosaikkunst 1in Kiılikien bisher nıcht restlegen
offensichtlich eiınes der VO ert. MIt seinem Werk verfolgten Fernziele
CS se1 denn, da{( S1e Ööfters 1mM Bereich eıner mıinderen künstlerischen Qualität
verbleibt, miıt Ausnahme freilıch der berühmten Mosaıken Aaus Tarsos ın
Antakya.

Eın besonderer Vorzug auch des Jer besprochenen 7zweıten Bandes 1St die
opulente Bebilderung, wobel Text un Tafeln der besprochenen Orte jeweıls
zusammengefaft siınd Mıt Ausnahme der (vielleicht absıchtlich?) unscharten
Gesamtabbildung des Tarsos-Mosaıiks (Abbildung 118) siınd die Reproduk-
tiıonen VO  3 untadelıger Qualität, besonders auch die farbigen, auf denen alle
wichtigen Felder 7zusätzlıch erfafßt siınd Der Bıldanhang mıt dem Vergleichs-
material (Abbildung 185—274) 1St leider ıcht ohne Jlästıges Nachschlagen
1mM Abbildungsverzeichnis benutzen, da unmittelbare Bildunterschriften
tehlen. Die zusätzliche Pagınierung der Abbildungsseiten hätte unterbleiben
können, die Ziftern lassen sıch allzu leicht MIt den Abbildungsnummern
verwechseln. Der Anhang bietet außer dem Abbildungsverzeichnis eın recht
knapp gehaltenes Regıster, für das INan sıch zumiındest Hınvweise auch auf
die Abbildungen gewünscht hätte. Zu den wenıgen sonstigen Schönheits-
ehlern des Buches gehört terner die teilweıise tehlende deutsche Transkrıip-
tıon türkischer Bezeichnungen auf den Stadtplänen.

Abgesehen davon verdient auch dieser Band als wıillkommene Bereiche-
IunNngs der publizierten Materialien un unseret Kenntnisse ZUTr spätantıken
Mosaikkunst Kleinasıens begrüfßt werden. DDa der kılikische Boden och
viele Überraschungen für die Archäologen bergen scheint, W1e€e der ert
wiıederholt hervorhebt, wırd MIt diesem Werk VO  3 L. Budde die
Aufmerksamkeit der Forschung un VOT allem der Ausgräber Recht un
eindrucksvoll aufgerufen. Vıctor Elbern


